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1. Einleitung und AufgabensteIlung 

In Minseln. nördlich von Rheinfelden (Baden) entsteht ein neuer Bebauungsplan. Hierfür 
wurden bereits verschiedene Untersuchungen und Prüfungen getätigt. unter anderem eine 
spezielle artenschutzrechtliche Prüfung durch das Büro KI~rle aus Weikersheim. Die Untere 
Naturschutzbehörde Lörrach gibt in einer Stellungnahme jedoch an. dass die 
vorgeschlagenen Maßnahmen zum Bebauungsplan teilweise nicht konkret genug sind. 

Die vorgezogenen Maßnahmen zur Erhaltung der kontinuierlichen ökologischen Funktionalität 
betreffend der Artengruppe Fledermäuse sollen hiermit konkretisiert werden. Insbesondere 
sollen Standorte für Fledermaus-K~sten sowie Lage und Ausbildung einer umländigen 
Obstwiese beschrieben werden. -

2. Kokretisierung Fledermäuse 

Gemäß der Vorgabe sind insgesamt 10 Kästen bzw. Spaltenquartiere für Fledermäuse im 
Planungsraum oder im Umland dessen anzubringen. Dies muss vor Beginn der 
Baumaßnahmen zur Realisierung des Bebauungsplanes Weihermatten erfolgen . 

Die folgende Tabelle sowie die Karte in Anlage 1 geben eine Übersicht über potentielle 
Standorte für Fledermaus-K~sten (1-8) sowie für Spaltenquartiere (9-11). 

Es kommen für die Spaltenquartiere fast alle Gebäude im Umfeld in Frage. Sie befinden sich 
jedoch stets in Privatbesitz. Um eine erhöhte Akzeptanz zu erreichen. wurden hier nur 
Gebäude gewählt. die keiner wohnlichen Nutzung unterliegen (wie Garagen oder Scheunen). 
Des Weiteren wurde geprüft. ob sich darunter Gebäude mit Holzvertäfelung befinden. Denn 
eine HOlzlattung auf einem bereits ähnlichem Untergrund wi rd vornehmlich eher akzeptiert. 
als auf einer verputzten Fassade. 

Tabelle 1 : potentielle Standorte für Fledermauskästen und Spaltenquartiere 

Nr. Beschreibung Potential Weitere Schritte 
1 Pappel . 1-2 Stück Bestandssicherung im Bebauungsplan. ggf. 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

groß (Flachkastenl Höhle) Anpassung Planung (Standort Hochspan­
nungsmast) . Kronensicherung wegen 
Bruchgefahr 

Linde. 1-2 Stück Auslichtung . Bestandssicherung im Bebau-
groß. gekö~ft (Flachkastenl Höhle) ungs~lan 

Laubbaum. 1-2 Stück Vereinbarung nötig. da Privatgelände 
groß (Flachkasten/Höhle) 
Obstbaume. 4-5 Stück Vereinbarung nötig. da Privatgelände 
mittel (Höhle) 
Birke. l Stück Bestandssicherung im Bebauungsplan 
mittel (Höhle) 
Laubbaum. 1 Stück Vereinbarung nötig. da Privatgelände 
klein (Höhle) 
Laubbaum. 1 Stück Bestandssicherung im Bebauungsplan 
mittel (Höhle) 
Laubb~ume. mit- 1-2 Stück Vereinbarung nötig. da Privatgelände 
tel. schmal (Höhle) 

Rapp Regioplan GmbH I Ein Unternehmen der Rapp Gruppe 



, 
) 

) 

RAPP. 

Seite 5 I 2525 
Bebauungsplan Weihermatten, Minseln - Konkretisierung Artenschutzmaßnahmen 

9 Lagerhaus, Holz- 1-2 Stück Vereinbarung nötig, da Privatgelände 
bau (Spaltenguartier) 

10 Garage, 1-2 Stück Vereinbarung nötig, da Privatgelände 
teilweise Holzbau (Spaltenquartier/ Fassa-

den-Flach kasten) 
11 Scheune, 1-2 Stück Vereinbarung nötig, da Privatgelände 

teilweise Holzbau (S paltenqua rtier /F assa-
den-Flach kasten) 

Für alle vorgesehenen Standorte gelten folgende Vorgaben: 

Mindesthöhe: 3 m, an Bäumen vorrangig in 5-6 m Höhe 
Himmelsrichtung ist frei, außer West-Nordwest 
wenn mehrere Kästen pro Baum, dann verschiedene Himmelsrichtungen 
Aufhängung nicht in direkter Sonne 
Ermöglichung von freiem Ein- und Ausflug 
wenn Aufhängung an Bäumen mit Nagel. dann nur mit Aluminum-Nägeln 
Größe der Spaltenquartiere an Gebäuden: etwa 1,5 bis 2 m 2 

Vorgaben für Spaltenquartiere : siehe Anlage 3 
planerisch/rechtliche Sicherung der Standorte 
Zeitraum zur Aufhängung empfiehlt sich im Herbst/Winter (keine Brutstörungen, freie 
Sicht an Bäumen) 
Kontrolle und Reinigung mindestens einmaljährlich (vorzugsweise im Spätsommer) 

Mögliche Typen von Fledermauskästen, wie sie vom Büro Klärle vorgeschlagen wurden 
(spezielle artenschutzrechtliche Prüfung zum Bebauungsplangebiet 2017), sind in Anlage 2 
zusammenfassend dargestellt. 

3. Nistkästen fOr Vögel 

Die genannten Standorte (1-8) können und sollen auch zur Anbringung von Nistkästen für 
Vögel verwendet werden. Da keine Arizahl von Vogel kästen vorgegeben wurde, empfiehlt es 
sichjeweils mindestens 1 Kasten für die zu fördernden Arten Hausrotschwanz, Haus- sowie 
Feldsperling vorzusehen. 
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4. Kokretisierung Obstwiese 

Da im Bereich des Bebauungsplanes selbst keine Fläche fUr eine Obstwiese zur VerfUgung 
steht. wird diese außerhalb dessen zu entwickeln sein . 

Nach Gesprächen mit einem Ortsansässigen (Hr. T. Lützelschwaab). ist bereitsjemand gege­
ben. der die Entwicklung. Pflege und Unterhalt einer Streuobstwiese übernehmen würde. Von 
verschiedenen Grünflächen der Person im Umland von Minseln. wurde in Absprache mit dem 
Eigentümer eine ausgewählt. welche passende Voraussetzungen für eine Entwicklung zur 
Obstwiese mitbrachte. 

Abbildung 1: Luftbild mit zukünftiger Streuobstwiese (rot) 

Die ausgewilhlte Fläche für die Streuobstwiesenentwicklung befindet sich nahe der 
Nordschwabener Straße. welche von Minseln nach Nordschwaben führt. circa 600 m vom Ort 
entfernt. Wie in Abbildung 1 ersichtlich. stellt sie den nördlichen Teil des Flurstücks 3880 dar. 
Die Fläche ist etwa 1.400 m 2 groß und von Grünland bestanden. Gehölzstrukturen gibt es 
derzeit keine darauf. Umseitig der Fläche befinden sich überwiegend weitere Wiesenflächen . 
Nahe gelegene Gehölzflilchen sind ein Feldgehölz circa 80 m nördlich sowie ein Wald auf der 
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anderen Seite der Straße etwa 50 m südlich der Wiese. Ebenso nördlich der Grünfl~che ver­
läuft direkt angrenzend ein Wassergraben, der nach Minseln fließt und später, südlich am Be­
bauungsplangebiet vorbei, in den Mühlenbach mündet. Durch die Lage des Baches an der zu­
künftigen Obstfläche, ist die Grünfläche gut Wasserversorgt und teilweise feucht. Für eine 
intensivere Grünlandnutzung eignet sie sich dadurch weniger gut. 

Für die zukünftige Streuobstwiese gelten folgende Vorgaben: 

Erstpflanzung von mindestens 7 Obstbäumen (möglichst Hochstämme) " verschiede­
ner heimischer, standortgerechter, wahlweise regionaltypischer Arten und Sorten 
sachgerechter Obstbaumschnitt (bei älteren Exemplaren später unter Belassen von 
Starktotholz sowie Höhlungen) 
Nachpflanzen von abgehenden Obstbäumen 
Durchführung einer naturverträglichen, extensiven Pflege bzw. Bewirtschaftung der 
unterwüchsigen Wiese (bei Mahd mit maximal 2-3 Schnitten im Jahr) 

5. Fazit 

Gemäß der Vorgabe der Konkretisierung für Fledermausquartiere konnten potentielle Stand­
orte im und insbesondere um das Planungsgebiet ermittelt werden. Die zusammengefassten 
Vorgaben sind (u.a. in der späteren Ausführungsplanung) zu berücksichtigen. Die angegebe­
nen Standorte gelten auch für die Anbringung von Nistkästen für Vögel. Die zu realisierende 
Streuobstwiese wird circa 600 m östlich von Minseln realisiert. Pflege und Erhalt werden an 
eine naturverträgliche, extensive Bewirtschaftung gekoppelt. Die vorgezogenen Maßnahmen 
sind durch einen öffentlich-rechtlichen Vertrag zu sichern. 

Lörrach, den 20.04.2018 
Rapp Regioplan GmbH, 

i.A. V.Schneider 

1 Gemäß der Angabe zur Bestandsdichte (Kapitel 3) der "Fachlichen Hinweisen zur Anerkennung der Pflege von Streu­

obstbeständen einschließlich ihres Unterwuchses als naturschutzrechtliche KompensationsmaBnahme (9 . 8 . 2011) ~ . Mi­

nisterium für I~ndlichen Raum und Verbraucherschutz Baden-WOrttemberg 
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Übersicht Nistkästen für Fledermäuse 

Flachkasten (ca. 46 x 30 cm) mit 
optionaler Kontrollluke 

Höhle 2F (ca. 36x 16 cm) 

Anlage 2 

Flachkasten für Fassaden (ca. 41 x 
45 cm) 

Höhle 1 FD (ca. 36 x 16 cm), mit 
Extrawand 



MERKBLATT FÜR FLEDERMAUSFREUNDE 

Der Bau eines 
Spaltenquartiers 

am Haus 
Quartiere fur spaltenbewohnende Fleder­
mäuse können nahezu an jedem Gebäude 
geschaffen werden. In Fonn einer Ver­
schalung kosten sie nicht allzuviel und 
können ein Gebäude nicht nur fiir Fleder­
mäuse, sondern auch optisch aufwerten. 

Ein Spaltenquartier wird von Zwergfleder­
maus, Kleiner Bartfledennaus, Rauhhaut­
fledennaus und Breitflügelfledennaus ge­
nutzt. Seltener siedeln sich Mopsfleder­
maus, Abendsegler, Fransenfledennaus, 
Braunes oder Graues Langohr an. 

11_1_1 
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Anlage j 

3.2 
Schaffung von 

Quartieren 

Die hier vorgestellten Pläne wurden dem Baubuch Fledennäuse entnommen, einer Ideen­
sammlung fiir fledennausgerechtes Bauen von MARKUS DIErz und MARION WEBER (© AK 
Wildbiologie an der Justus-Liebig-Universität Gießen 2001). 

Ort gang ---I-7----,~_If 

Sparren ---j,"---,4-+-l' 

Abdend dtr t)~(hla;:I!" 
50 groß \liic mC9lid'l~ 

Z;orloisl. ---I·-y<---;,LiHJ-II\t-

D"~l.t te ---+-,4--1~P;»-

Ma~el'werk ---+ ...... 

Grundlage für den Bau des 
Quartieres ist eine genügend 
rauhe Hauswand, verputzt 
oder unverputzt. Auf die 
Wand wird eine Lattung ange­
bracht, die den Hohlraum fiir 
die Fledennäuse herstellt. 
Hierfur werden am einfachs­
ten Dachlatten verwendet, 
wodurch ein Hohlraum von 
ca. 2,4 cm Stärke entsteht. Die 
Verkleidung selbst erfolgt mit 
Nut- und Federbrettern, um 
die Zugluftgefahr zu minimie­
ren. Die Ränder werden mög­
lichst gut abgedichtet, vom 
Zugang hinter die Verklei -
dung abgesehen. Die Zugänge 
sollten so angeordnet werden, 
daß eventuell herabfallende 

Kotpapillen nicht stören (z. B. keine Öffuung über Fenstern, Balkonen, Terrassen). Gekippte 
Fenster direkt neben den Einflügen werden manchmal von den erstmals ausgeflogenen Jung­
tieren mit dem Quartier verwechselt. Deshalb entweder Abstand zum nächsten Fenster halten 
oder einen Fliegendraht anbringen. Die Himmelsrichtung spielt eine untergeordnete Rolle, die 
Fledermäuse wählen je nach Witterungssituation verschieden exponierte Quartiere. 

Eine Infoblattserie vom NATURKUNDE-INSTlTlIT L .... NGSTADT Text: DIRK A. DIEHL, VII. 2003 
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3.2 
Schaffuni von 

Quartieren 

Lage der Einflüge: In der Regel wird man die Einflüge einfach durch Lücken in der unteren 
Abschlußhitte schaffen. Bei niedrigen Gebäuden (unterer Verschalungsrand niedriger als 3 m) 
ist es sinnvoll, die Öffnungen auf der Stirnseite anzubringen. In diesem Fall sind im Firstbe­
reich Aussparungen unterhalb des Dachvorsprunges vorzusehen. Zur Vermeidung von Durch­
zug im Quartier dürfen die Einflugspalten nicht gleichzeitig unten und oben angebracht wer­
den. In der untenstehenden Zeichnung zeigt die linke Bildhälfte die Planzeichnung für ein 
Qnartier mit EinfIngöffnungen in der unteren Abschlußlatte und die rechte Bildhälfte ein 
Quartier mit Einflngöffnungen im Firstbereich. 

" _,,.-_ Dathtindec!"SI'!I 

~,,-_ EInflugspatt 
[10m" 2cm! 

Einflugsoal te "Un l en" Einftugsoalte "Oben" 

Hol!verM~idung 

r.'Iil Zitrltisteo 

Damit die Fledermäuse die gesamte Fläche nutzen können, ist bei allen Lattenreihen eine 
Lücke zum Durchschlupf erforderlich. Für die Verschalung ist Lärchenholz zu empfehlen. 
Das Lärchenholz ist witterungsbeständig und hält auch ohne Schntzanstrich lange Zeit. Wenn 
die Verkleidung farblich an das Gebäudeangepaßt werden soll, darf nur biozidfreie Farbe 
verwendet werden. 

Gestaltungsmöglichkeiten: Eine Verkleidung kann in sehr variabler Form angebracht wer­
den, als Streifen entlang der Dachbalken, als Giebelverkleidung, als "fal sche Klappläden", als 
Feld unter Fenstern usw. Eine Verschalung kann auch aus anderen Materialien bestehen oder 
mit Fassadenplatten (beispielsweise Schiefer, Metall) verkleidet werden. Den Gestaltungs­
möglichkeiten sind kaum Grenzen gesetzt und die Vielfalt der Angebote erhöht die Chance, 
daß jedes einzelne davon durch Fledermäuse genutzt wird. 

Eine: Infoblattserie vom NATl.JRKUNDE-Iz.:S1TT\JT WGSTADT 

Mit nur geringem Auf­
wand kann man Quartie­
re für Fledermäuse an­
bieten. Und es ist span­
nend zu beobachten, wie 
diese faszinierenden Säu­
getiere allabendlich aus ih­
rem Quartier in die Däm­
merung fliegen, um Jagd 
auf die Insekten der Nacht 
zu machen. 

Zwergfledermaus, typischer Bewoh­
ner von Verkleidungen 

Text: Doo;: A. DIEME. , VII. 2003 


